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Seife: @rfter ©djnee.' — Sluguft tlnoBet: IttauSBräudje in bcr ©djtoeig. 115

<$xfier ödjnee*
2tlt geroorben Bift bu, griined {faBe, 3ögernb ge^i bad Iperg ben Bangen ^pfab,

33IidBftfcBonmeIBunbträgftfcBon Schnee im tpaar, SlngfinoH fcfjläft im Sd^nee bie SBinterfaat.
©eBft fcBon müb unb Baft ben Tobim ScBritt SBieoiel fifte Bead) mir fdjott ber SDinb,

3d) Begleite bicB, id) fterBe mit. Deren Starben nun mein ganger finb!
Sßieoiel Bittre Tobe ftarB id) fcBonl
SteugeBurt mar jebed îobed Cofm.

Sei roillkommen, Tob, bu bunHed Tor!
ffenfeitd läutet Bed bed Bebend ©B^*

Slattébraudje in ber Sdjtnetg,
SSon Sluguft ttnoM.

©er 6. ©egember xft umtboben bom QauBer üBertragen Wirb. ©ie „C^täufe", ©greifend-
glüdfeliger 3ugenbfreube. Sange ©rtoartung geftalten in berfdfiebener Sftadtierung, geBen

unb leidfte ff?urd)t fiebern burd) bad ©efügld- bem gütigen ©amidjlaud bad ©eleite. ©Brufen
leben ber j^inbertoelt. Soll Ungebulb ertoartet unb ©Blaudjagen Beißen bie näd)tlid)en fiärm-
man ben ©amid)laud, beffen
©lode fcBon bon ibeitem feine
Slnfunft fünbet. 2öeiBnad)td-
ftimmung trägt ber mit ge-
mifdften ©efüBlen ©rfeBnte,
in beffen Sart fidB fd)on
mand) fd)immernbed (S^rrft-
baumfäbdjen berfangen Bat/
burd) bie ©tragen. Clingen
um feinen ©Brentag nid)t
fdjon bie ©Ißdlein ber Beili-
gen Sadft? 9Mrd)entoelt bol-
1er Sätfel unb ©eBeimniffe,
boller SJtBfti! unb SBunber!

©Briftlidfe unb Beibnifdje
SßeltanfdBauung finbet im
©amid)laud-53raud)tum iBrcn
Sieberftf)lag. klingt in man-
djen Qügen bed ©abenbrin-
gerd beutlid) ber ©eifter- unb
©ämonglaube unferer 211t-
borbern nad), fo tritt bann in
anberen ©rfdfeinungen bad
dfriftlidfe ©lement meBr in
ben Sorbergrunb. Sier ber
Sifdjof bon Stgra mit Tatar,
SnfuI unb ©tab/ bort bie
Sollen- unb ©dfredendgeftal-
ten mit gewaltigem fiärm
unb ©eraffel. ©ag Umgug
unb ©infegr bed ©amidjlaud
nod) ftar! aud urBeibnifdjem
©runbe leben, geigt und bie

Tatfadfe, bag ber Same bed

Seiligen auf bad ©efolge SJnritt gegen bie SJteteoeen burd) bad ©örfc&en ilaftrafi.

H. Hesse: Erster Schnee. — August Knobel: Klausbräuche in der Schweiz. IIS

Erster Schnee.
Alt geworden bist du, grünes Jahr, Zögernd geht das Herz den bangen Pfad,
Blickst schon welk und trägst schon Schnee im Haar, Angstvoll schläft im Lchnee die Wintersaat.
Gehst schon müd und hast den Tod im Schritt Wieviel Äste brach mir schon der Wind,
Ich begleite dich, ich sterbe mit. Deren Narben nun mein Panzer sind!

Wieviel bittre Tode starb ich schon!

Neugeburt war jedes Todes Lohn.
Lei willkommen, Tod, du dunkles Tor!
Jenseits läutet hell des Lebens Chor. H. Hege.

Klausbrauche in der Schweiz.
Von August Knobel.

Der 6. Dezember ist umwoben vom Zauber übertragen wird. Die „Chläuse", Schreckens-
glückseliger Iugendfreude. Bange Erwartung gestalten in verschiedener Maskierung/ geben
und leichte Furcht fiebern durch das Gefühls- dem gütigen Samichlaus das Geleite. Chlausen
leben der Kinderwelt. Voll Ungeduld erwartet und Chlausjagen heißen die nächtlichen Lärm-
man den Samichlaus, dessen

Glocke schon von weitem seine

Ankunft kündet. Weihnachts-
stimmung trägt der mit ge-
mischten Gefühlen Ersehnte,
in dessen Bart sich schon

manch schimmerndes Christ-
baumfädchen verfangen hat,
durch die Straßen. Klingen
um seinen Ehrentag nicht
schon die Glöcklein der heili-
gen Nacht? Märchenwelt vol-
ler Nätsel und Geheimnisse,
voller Mystik und Wunder!

Christliche und heidnische
Weltanschauung findet im
Samichlaus-Vrauchtum ihren
Niederschlag. Klingt in man-
chen Zügen des Gabenbrin-
gers deutlich der Geister- und
Dämonglaube unserer Alt-
vordem nach, so tritt dann in
anderen Erscheinungen das
christliche Element mehr in
den Vordergrund. Hier der
Bischof von Mhra mit Talar,
Lnful und Stab, dort die
Hollen- und Schreckensgestal-
ten mit gewaltigem Lärm
und Gerassel. Daß Umzug
und Einkehr des Samichlaus
noch stark aus urheidnischem
Grunde leben, zeigt uns die

Tatsache, daß der Name des

Heiligen auf das Gefolge Anritt gegen die Meteoren durch das Dörfchen Kastraki.
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